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Deutschland.
Stuttgart, i August. Bekanntlich haben die Notstandsarbeiter

.ni-ute Lohnforderungen gestellt, insbesondere Teuerungszulagen
aecknat die sich bis zu 400 Mark belaufen. Sie sind in passive
Resistenz eingetreten, wobei festgestellt wurde, daß ein Arbeiter in
chiem halben Tag nur 0,156 Kubikmeter bewegt hatte, während
mit tm gleichen Zeitraum ein Mann1 Kubikmeter bewegt. Unter
Men Umständen kommt die Fortschaffung des Kubikmeter auf
lg Mark. In der gestrigen Temeinderatssitzung wurden diese
Nim zur Sprache gebracht, wobei die meisten Redner die Ansicht
vertraten, die Stadt habe kein Geld hinauszuwersen und tue Vesser
daran die Notstandsarbeiten einzustellen, zumal da mit den For¬
derungen der Notstandsarbeiter schon wieder ein Vorgehen des
Deutschen Bauarbeiterverbandes im Gange ist, das auf eine Er¬
höhung des Stundenlohnes um nicht weniger als 1 Mark hinaus-
^Heidelberg, 2. August. Wie das „Heidelberger Tageblatt" er-
Mrt, hat sich Prinz Max von Baden entschlossen, auf die vielen
üngrifse von konservativer Seite zu antworten. Seine Erwiver-
ingen beziehen sich hauptsächlich auf die Angriffe auf seine Person,
die au» der Zeit während seines Reichskanzleramtes vor Hervei-
sührung des Waffenstillstands und vor Abdankung des Kaisers
herrühren. Die Veröffentlichungen werden in diesen Tagen er¬
scheinen.

Lssenburg, 1. August. Um die Französierung des Elsaß mög¬
lichst gründlich durchzuführen, wird auf Antrag des ehemaligen
Präsidenten des Gemeinderats von Paris, Monsieur Deyille, ein
xoher Austausch von Schulkindern zwischen Elsaß-Lothringen
and dem Pariser Distrikt während der Ferien herbeigeführt. Meh¬
rereTausend Schulkinder aus Elsaß-Lothringen werden ihre Ferien
mFeinedepartement verringen, während ebenso viele junge Pa-
chi in die elsässischen und lothringischen Dörfer kommen.

Winz. 2. August. In Rheinhessen droht wegen der Ableh¬
nung der Lohnforderungen der Erntestreik. Die Landarbeiter
ckfen die Vermittelung des Kreisamtes Oppenheim und oen
Schiedsausschuh in Worms an.

Mainz, 2. August. Das hiesige französische Kriegsgerichr hat
den Mjährigen Schmuggler Heinrich Hamann aus Goddelau zum
Tode verurteilt, weil er bei einem Zusammenstoßzwischen
Schmugglern und französischen Besatzungstruppen auf die Fran¬
zosen scharfe Schüsse abgegeben haben soll. In seinem Besitz
vurde ein Revolver oorgefunden, doch bestreitet Hamann, damit
Massen zu haben.

Zranksurla. W.. 2. August. Auf der Fahrt von Hamburg
«achFrankfurta. M. wurde einem Mitglied der Waffenstillstands¬
kommission in dem überfülltenD-Zug von einem Mitreisenden
Soldaten ein Handkoffer gestohleri, der außer Formularen mit dem
Stempel der Waffenstillstandskommission wichtige Papiere unv
Dokumente von Abmachungen über Rücklieferung von Maschinen
mBelgien und Frankreich enthielten. Einem Mitreisenden Mtt-
gliede der Reichsverwertungskommission wurde von demselben
Wer die Brieftasche mit Inhalt gestohlen. Von dem Dieb fehlt
jedeSpur.

München, 2. August. In den ersten Morgenstunden des
Samstag traf in München der Reichswehrmimster Roste ein, um
sichüber verschiedene Behörden persönlich zu unterrichten und mit
verschiedenen Behörden persönlich Rücksprache zu nehmen. Anläß¬
lichseiner Anwesenheit marschierte heute vormittag ein großer Teil
derMünchener Garnison mit klingendem Spiel vor dem Hoiei vor¬
bei,Noske dankte freundlich den Truppen. — Der Verfassungsaus-
schußdes Landtages nahm in Abänderung des früheren Beschlusses
Ms Beseitigung der Adeistilei den Antrag an, nachdem die Adels-
Bezeichnung künftig nur als Namensbestandteil weitergesührt wer¬
dendarf.

Weimar, 2. August. In den letzten Tagen haben in Weimar
MHesprechungen zwischen Minister Erzberger und den ernze»-
Mtiichen Finanzministern stattgefunden. Es zeigt sich nunmeyr,
daß dei Erzbergersche Steuer-Unitarismus doch noch Aussicht hak,
durchgedrückt zu werden, trotz des heftigen Widerstandes der Ein-
Waaien. Nur Sachsen, Baden, sowie Hessen stehen agf dem
"Wut ablehnenden Standpunkt, weil durch die Steuerhebung
durchdas Reich die Selbstverwaltung der Staaten und Gemeinden
"Mündig illusorisch gemacht werden würde. Die Ablehnung der
"»deren Bundesstaaten ist nicht bedingungslos erfolgt. Wie ich
erfahre, erscheint es, als ob Preußen und Bayern sie unter ge-
Mssen Bedingungen annehmen werden, wodurch Erzbergers Tieg
"der die einzelstaatlichen Finanzminister gesichert wäre.

Berlin, 1. August. Die Antwort der Entente auf die beiden
deutschen Denkschriften, betreffend die Besetzung des sinken Rhein-
Ms, ist nunmehr bei den amtlicher? Stellen eingegaugen. Sie
Mmeiner Sitzung des parlamentarischen Beirats, der am Sonn-
sk>wKöln stattfindet, besprochen werden. Der Beirat besieht aus

Mitgliedern, nämlich7 Mitgliedern des Zentrums, 4 Soziar-
«mokraten, 3 Demokraten, 2 Deutsche Volkspartei, 1 Deutz ch-
"utlonaier und1 Unabhängiger.

Berlin, 2. August. Die Reichsregierung wird erst anfangs
Mster Woche nach Berlin zurückkehren. — Der Gesetzentwurf
°"er die Sozialisierung der Elektrowirtschaft ist der Nationalver-
Wmlung gestern zugegangen. Der Entwurf zum Staatsgerichts-

8>ng dem Verfassungsausschußzu. — Die demokratische Frak-
Mn hat über ihren möglichen Wiedereintritt in die Reichsregierung

wten und sich dahin entschieden, daß sie sich abwartend verhalten
wird. — Die „Deutsche Allg. Zig." hat erfahren, daß die Re¬
ling nicht beabsichtigt, irgendwelche Schritte zu tun, um die
Demokraten wieder in die Reihen der Regierungsparteien hinein-
Wehen. — Hindenburg wird nach Mitteilung des preußischen
^ «ordnet« Klingelmann nach seinem Rücktritt ins Privatleben

sich der deutsch-nationalen Partei anschließen und in ihr eine
Führerrolle(?) übernehmen. — Ein Generalstreik der Kaliarbeiter
hat in asten Kalibezirken Deutschlands am 1. August unter starrer
Beteiligung eingesetzt. In verschiedenen Grubenbezirken Negen
sämtliche Werke still. — Das Armeeoberkommando Breslau-Süd
ist, nachdem die Aufgaben des Grenzschutzes im Bereiche der Re¬
gierungsbezirke Oppeln, Breslau, Liegnitz und Frankfurta. d. O -
erfüllt sind, am 1. August aufgelöst worden.

Der französische Rhein.
Karlsruhe, 3. August. Mit großer Besorgnis blickt man m

Reederkreisen der künftigen Gestaltung der Rheinschiffahrt ent¬
gegen. „Der Rhein, Deutschlands Strom, nicht Deutschlanos
Grenze" wird unter der Maske der Internationalisierung, w/e sie
der Friedensvertrag vorschreibt, zu einem französischen Strom um¬
gewandelt. Diese bedeutendste Binnenwasserstraße des europäi¬
schen Kontinents wurde, wie es auch natürlich ist, von der deutzchen
Flagge beherrscht, daneben trat noch die holländische und in be¬
scheidenem Umfange die belgische Flagge auf; seit 1870 war die
französische Schiffahrt auf dem deutschesten aller Ströme nichi meyr
vertreten.

Durch die Rheinschiffahrtsakte vom Jahre 1868 wurde die
Schiffahrt, auf dem Rhein so geregelt, daß alle Uferstaaten xmit
Ausnahme der Schweiz, da der Oberrhein für die Schiffahrt da¬
mals noch nicht in Frage kam) gleiche Rechte aus den Rhein Hanen.
Nach 1870 schied Frankreich, da das Elsaß wieder zu Deutschland
zurückkam, aus. Nach dem Friedensvertrag von Versailles aoer
spielt jetzt Frankreich die erste Rolle. Sechs Monate nach Friedens¬
schluß wird eine Kommission gebildet, auf der England, Belgien
und Italien — Staaten, die doch gar nichts mit dem Rhein zu
tun haben— mit je zwei Stimmen vertreten sind, während Preu¬
ßen mit zwei, Hessen und Baden mit je einer Stimme vertreten
sind. Holland und die Schweiz aber haben wie Frankreich zwei
Stimmen: letzteres führt den Vorsitz. Da ihm die Stimmen der
Ententemächte ohne weiteres zufallen, ist Deutschland von vorn
herein in die Minderheit gedrängt. Aber damit nicht genug:
Frankreich hat das Wassernutzrecht auf oem Laufe des ganzen
Rheins, es kann Kanäle anlegen, das Wasser ableiten für inou-
strielle Zwecke- es kann sogar verlangen, daß auf dem deutschen
Ufer all das ausgeführt wird, was seinen Zwecken auf dem Unken
Ufer dienlich ist. Deutschland hingegen darf auf seinem eigenen
Gelände, soweit es der französischen Grenze gegenüberliegt, nichts
unternehmen, darf keine Kanäle bauen, es sei denn, daß Frankreich
und Belgien das wünschen. Dann ist es sogar dazu verpflichiet!
Ueber die belgischen(von Frankreich und England fuggenerien)
Pläne, durch den Bau eines Kanals von Antwerpen zu den Ruhr-
Häfen den mitteleuropäischenHandelsverkehr von Bremen, Ham¬
burg und Emden(wie auch von Rotterdam) wegzuziehen und nach
Antwerpen zu leiten, ist schon berichtet worden. Deutschland kann,
wenn Belgien binnen 25 Jahren es verlangt, genötigt werden, auf
seinem Grund und Boden und auf seine Kosten das zu bauen, was
den belgischen Kanalplänen dienlich ist.

Der Rhein wird also nicht internationalisiert, sondern dieser
deutsche Strom wird zu einer französisch-belgischen Wasserstraße
bestimmt, Deutschland auf immer tributpflichtig zu machen, va,
Deutschland ist sogar gehalten, alle seine Pläne für den Ausbau
der Rheinwasserstraßen der französischen Kommission in Stratz-
burg auszuhändigenl Der Rheinhofen in Kehl(Baden) soll aus
sieben Jahre an Frankreich ausgeliefert werden, dazu aucy oie
Rheinschiffe.

Was deutscher Unternehmungsgeist, deutsche Technik geschossen
in unerhörter Arbeit, bas soll dem beutehungrigen Erzfeind, oer
seit einem Jahrtausend die Herrschaft am Rhein anstrebt, ausge¬
liefert werden. Die Rheinflotte, die 1914 auf 63 Seedampzern
835 656 Tonnen förderte, soll größtenteils an Frankreich ausge¬
liefert werden. Die deutschen Docks und Schuppen in Rottervam
werden enteignet. Die deutschen Schiffahrtsgesellschaftenin Mann¬
heim, Duisburg, Ruhrort, Düsseldorf, Köln usw. müssen Anteile
an Frankreich abtreten.

Die ungeheure Vergewaltigung Deutschlands durch ven Frie¬
densvertrag, die Absicht, Deutschland zu einer Ententekolonie, das
deutsche Volk zu einem Sklavenvolk, zu machen, tritt nirgends
krasser hervor, als in dieser neuen Rheinschiffahrtsakte. Der Rhein,
Deutschlands Strom, soll französisch werden; dem deutschen Handel,
dem deutschen Unternehmungsgeist sollen Fesseln angelegt werden,
aus denen es keine Befreiung gibt.

„Dennnoch" aber wird dermaleinst wieder die deutsche Flagge
den deutschen Rhein beherrschen, nach einem Naturgesetz, da dau¬
ernd nicht in Fesseln geschlagen werden kann.

Der bayerische Kronprinz stellt sich dem Landtag.
München, 2. August. Am 26. Juli ds. Is . hat der im nahen

Ausland weilende bayrische Kronprinz an den Präsidenten de»
bayrischen Landtags in Bamberg, den Mehrheitssozialisten Partei¬
sekretär Franz Schmitt, ein eigenhändiges Schreiben gerichtet und
ü. a. folgendes bemerkt:

„Bis zur Stunde habe ich gewartet auf das Einsetzen eines
deutschen Staatsgerichtshofes, der die Verantwortung aller Führer
des deutschen Volkes für die politische Leitung der letzten Jahre
und für die militärpolitische Führung während des Krieges fest¬
stem. Durch die Bildung eines solchen deutschen StaatsgeriHls-
Hofes wäre die Gemeinsamkeit der Verantwortung für alle deut¬
schen Stämme und damit die innere Geschlossenheit in der Er¬
fassung eines gemeinsamen Schicksals aufs neue festgelegt worden.

Es ist nun nicht zu einem Akt der klaren Betonung solcher
Volkssouoeränität gekommen. Die deutsche Regierung hat sich oa-
für in der traurigen Zwangslage gesehen, gemäß dem Friedens¬
vertrag die Auslieferung aller jener Personen an die feindlichen

Mächte zuzugestehen, die von ihnen angeklagt sind, eine Handlung
gegen die Gesetze und Gebräuche des Krieges begangen zu haven.
Ich bin mir solcher Handlungen nicht bewußt. Sollte dennoch
meine Auslieferung begehrt werden, so lege ich hiermit feierlich
Verwahrung ein, ein Gericht anzuerkennen, in welchem der Klü¬
ger zugleich Richter ist und welches in Wirklichkeit als Instrument
zur Befriedigung eines Rachebedürfnissesdient.

Ich beuge mich nicht freiwillig einer solchen Tyrannei und
werde unter keinen Umständen einer Aufforderung, vor einem
außerdeutschen Gerichtshof Rede und Antwort zu stehen, gutwillig
Folge leisten. Aber ich erkläre feierlich: Nachdem meine Erwar¬
tung auf die Einsetzung eines deutschen Staatsgerichtshofes nicht
mehr erfüllbar ist, bin ich bereit, dem bayrischen Volk vor einem
bayrischen Staatsgerichtshof mich' zu stellen, weil die Wahrung
des vollen Selbstbestimmungsrechts und der damit verbundenen
Souveränität des bayrischen Volkes mir am Herzen liegt. Sollt«
dann der bayrische Landtag für den Fall, daß meine Auslieferung
an einen internationalen Gerichtshof verlangt wird, einem solchen
Verlangen Rechnung tragen, so werde ich mich diesem Bescheide
fügen und werde dann wenigstens der Verantwortung enthoven,
durch mein persönliches Verhalten zur Mißachtung der Souveräni¬
tät des bayrischen Volkes beigetragen zu haben."

Die deutsche Nationalversammlung.
Weimar, 1. August. Das Haus erledigte zunächst eine Anzahl

Anfragen. Mittelmann(D. V.) macht auf die bittere Not der
Veteranen von 1870—71 aufmerksam. — Ein Vertreter ve»
Reichsfinanzministeriums erwidert, daß die Reichsregierung be¬
absichtige, den Veteranen eine einmalige Zuwendung in der Höh«
des doppelten Betrages wie in den Jahren 1917 und 1918 z»
machen. Der Haushaltungsausschuß habe am 28. Juli die « r-
nehmigung zur sofortigen Auszahlung erteilt, so daß dieser nicht»
mehr im Wege stehe. Erkelenz(Dem.) regt an, den infolge de»
Herabsetzung der Stärke der Reichswehr zur Entlassung kommen¬
den Reichswehrangehörigen den Uebergang ins Zivilleben zu er¬
leichtern. Geh. Rat Dr. Tiburtius teilt mit, daß die Unterbringung
der Reichswehrangehörigen in Verbindung mit der Reichszentraie
der Arbeitsnachweise geschehen werde. Wetzlich(Dn.) macht auf
die Beunruhigung der Angehörigen von Kriegsgefangenen auf¬
merksam infolge der unwidersprochenenNachricht, daß der deut¬
sche Vertreter für die Kommission der Heimbeförderung der Kriegs¬
gefangenen und Zivilinternierten seit Wochen in Versailles ver¬
geblich auf die Ernennung und das Erscheinen der gegnerischen
Mitglieder warte. Stückten(S .) erklärt dazu als Kommissar de»
Reichsregierung: Der Friedensvertrag tritt erst in Kraft, wenn seine
Ratifikation durch Deutschland, sowie drei der Hauptmächte erfolgt
ist. Erst dann kann formell auch die Durchführung der Bestimm¬
ungen über die Heimführung der Kriegsgefangenen erfolgen. Die

Deutsche Regierung hat in zwei besonderen Noten vom 26. Juni
und 21. Juli die Einsetzung von Kommissionen zur Vorbereitung
des Abtransportes der Gefangenen erbeten, bis jetzt aber noch
keine zusagende Antwort erhalten. Die deutsche Regierung hat
sich unermüdlich bemüht, einen raschen Heimtransport herbetzu-
führen, hat ober weder die Möglichkeit noch die Macht, die Aus¬
nahme der Verhandlungen zu beschleunigen. Auch der Abtrans¬
port der in Sibirien befindlichen Kriegsgefangenen hängt von de»
Entscheidung dera. unda. Mächte ab. Die Internierung in sei
Schweiz ist erfreulicherweise dank den Bemühungen der Schweiz
ausgehoben. Die Pressenachricht, wonach der Abtransport der Ge¬
fangenen unmittelbar bevorstehe, oder bereits im Gange sei, ist
irrtümlich und geeignet, die Beunruhigung in der Bevölkerung
noch zu steigern. Die dieser Tage aus Deutschland nach Versailles
abgereiste Kommission zu unmittelbaren Verhandlungen mit Frank¬
reich über den Wiederaufbau war ebenfalls erfolglos. Sobald die
erwähnte Kommission mit französischen Bevollmächtigten die Lohn-
und Arbeitsbedingungen, die Sicherung der persönlichen Freiheit
und den ungehinderten Verkehr mit der Heimat festgesetzt hat,
wird ein Aufruf an die deutschen Arbeiter ergehen, sich zur Arveit
in den zerstörten Gebieten zu meiden. Zu der Auslieferung de»
Gefangenen steht der Wiederaufbau nach dem Friedensvertrag in
keiner Verbindung. Die vielfach verbreitete Ansicht, daß gewisse
freie Arbeiter zum Austausch von Gefangenen angeboten werden
könnten oder müßten, ist irrtümlich. Die Fürsorge für die Kriegs¬
gefangenen wird bis zu ihrer Heimkehr in jeder nur erdenklichen
Weise ohne Rücksicht auf die Kosten fortgeführt. Mittelmann fl).
V.) erhält auf eine Anfrage nach dem Palazzo CavarellI, vem
ehemaligen Heim der deutschen Botschaft in Rom, die Antwort,
daß Verhandlungen darüber nach schweben. Kunert(U. E.) ver¬
langt Maßnahmen von der Regierung, wodurch alle in Frag«
kommenden Obst- und Wildfrüchte ausschließlich zur Volksernähr¬
ung verwendet werden sollen. Geh. Rat Dr. Beyerle erklärt, nur
ein verhältnismäßig kleiner Teil der Obsternte soll nicht für die
Marmeladeindustrie verwendet werden. Für die Mostbcrernm-
wird kein Zucker zur Verfügung gestellt. Eine Reihe von Indu¬
strien, die Obstwein herstellten, während des Krieges schwer
litten haben und verhältnismäßig wenig Kohle brauchen, werven
jedoch nicht stilliegen. Die uneingeschränkte Herstellung von Obst¬
wein werde nicht gestattet, die Herstellung ist vielmehr bei Weinen
aus Beeren und Kirschen auf 30 Prozent der durchschnittlichen
Verarbeitung in den Jahren 1911—1916 und bei Apfel- unv Bt»°
nenweinen auf 40 Prozent der durchschnittlichen Verarbeitung in
den Jahren 1914—15 beschränkt. Inländischer Zucker wirv nur
für die Herstellung des für medizinische Zwecke unentbehrlichen
Heidelbeerweines zur Verfügung gestellt bis zur Höchstgrenze»,n
5000 Doppelzentnern. Für andere Beerenweine darf nur di« beim
Heidelbeerwein etwa ersparte Zuckermenge ausländischen Zucker»
verwendet werden, den die Reichszuckerstelle zur Verfügung pellt.
Die Vergärung des Obstes zur Herstellung von Branntwein ist



verboten . Ausnahmen sind nur zulässig zur
Verhinderung des Verderoens von Obst.

Die deutsche Sklavenarbeit.
Versailles , 1 . August . Vor dem Friedensausschuß der Kammer

verbreitete sich Finanzminister Klotz weiter über die finanziellen
Verpflichtungen Deutschlands . Die Kriegskosten belaufen sich aus
1005 Milliarden . Wenn auch keiner der Hauptgläubiger bevor¬
zugt werden solle, so habe man trotzdem Privilegien ausstellen
müssen und sei zu dem Ergebnis gekommen , daß in erster Linie
die Wiederherstellung der besetzten Gebiete und dann die Wiener -
gutmachung des zugefügten Schadens stattfinden müsse . Von der
jährlichen Entschädigungssumme , die Deutschland bezahle , werde
Frankreich mehr als 50 Prozent erhalten . Hätte man sofortige
Zahlung verlangt , so wäre Deutschland ruiniert und dem Bolsche¬
wismus verfallen gewesen . Der Grundsatz sei deshalb gewesen.
Deutschland die Erfüllung seiner Verpflichtungen dadurch zu er¬
möglichen , daß es arbeite . Es frage sich nun , was Deutschland
bezahlen könne . Die Reichsbank verfüge nur noch über 130N
Millionen Goldmark . Die mobilen Werte , über die Deutschland
verfügt habe , könnten kaum 7 bis 8 Milliarden übersteigen , Venn
viele Werte seien ins Ausland gegangen . Deutschland have zwar
vor dem Kriege 30 Milliarden ausländischer Werte besessen. Diese
Summe sei aber im Kriege vermindert worden . Außerdem seien
die Werte seiner früheren Verbündeten stark entwertet woroen.
Die Alliierten hätten sich deshalb der Werte und Güter bemächtigen
müssen , die den Deutschen im Auslande gehören . Es handle sich
hier um eine große Summe , deren Höhe man aber noch nicht sest-
Gellen könne . Dazu kämen die Handelsschiffe und die Binnen¬
schiffe. Die einzige Regelungsart , die als praktisch erkannt worden
sei, sei die Ausgabe von Schatzscheinen , die zugunsten der Wieder-
herstellungskommisfion bis 1921 im Bezug auf ihre Höhe festge¬
setzt werden soll . Ihr Wert werde selbstverständlich davon av-
hiingen , in welcher wirtschaftlichen Lgge sich Deutschland befinden
«erde . Die Arbeit und Sparkraft des deutschen Volkes geve uoer
keine Veranlassung zur Verzweiflung.

Das heißt : Das deutsche Volk muß durch Generationen hindurch
sür seine Feinde arbeiten und sparen ! Ob damit nicht die allen
deutschen Tugenden der Arbeitsamkeit und Sparsamkeit grlinvlich
ausgetrieben werden?

Maßnahmen zur Erhöhung der Kohlenförderung.
Berlin , 2 . August . Der Ministerpräsident hat für nächsten

Mittwoch nach Berlin die drei Bergarbeiterorganisationen , die Ge-
werkschastszentrale und die Zentralstelle der Angestelltenorganisa-
tionen des Rheinisch -Westfälischen Zechenverbandes und der ober¬
schlesischen Zechen eingeladen . Es soll über Maßnahmen zur Er¬
höhung der Kohlenförderung verhandelt werden.

helsferich gegen Lrzberger.
Berlin , 2 . August . Herr Helsferich nimmt heute in der „Dossi-

schen Zeitung " das Wort zu einer Polemik gegen seinen Todfeind
Herrn Erzberger . Er will nunmehr ein Verfahren gegen zich
selbst vor dem Staatsgerichtshof beantragen und gedenkt bei Vieser
Gelegenheit , Herrn Erzberger gründlich die Zunge zu lösen . „Bor
allem werde ich" , so schreibt er wörtlich , „ihn unter seinem Zeu¬
geneid über die Schritte vernehmen lassen , die er in seiner ange¬
nehmen Doppeleigenschaft als Abgeordneter und Aufsichtsratsmtl-
glied des Thyssen -Konzerns unternommen hat , um durch die Ueber-
«eifung des wertvollsten Erzbergwerkes des Brie -Gebiets an ten
Thyssen -Konzern noch während des Krieges eine „vollendete Tat¬
sache " zu schaffen . Ich werde ihn weiter unter seinem Zeugeneid
darüber vernehmen lassen , daß ich diese Zumutung des interessier¬
te« Abgeordneten , durch Liquidation von französischem Eigentum
«if französischem Boden das Völkerrecht zu verletzen , ebenso zu-
rückgewiesen habe , wie die Zürlmtung , im Falle einer Liquidation
einer einzelnen Firma auf Kosten der Allgemeinheit der deutschen
Industrie und auf Kosten der Gesamtheit die geschädigten Aus¬
ländsdeutschen zu bevorzugen . Diese ablehnende Haltung , die ich
gegenüber den undeutschen Zumutungen des Herrn Erzberger in
den wichtigen Fragen von Longwy -Briey einzunehmen gezwungen
war , habe ich auch in den belgischen Liquidationsfragen gegenüber
allen weitergehenden Wünschen , von welcher Seite sie auch kommen
«achten , während meiner Amtszeit als Staatssekretär des Innern
u» d Vizekanzler durchgehalten.

Auf die gestern im „Berliner Tageblatt " enthaltene Notiz , « o
«ach Dr . Helsferich im Jahre 1995 eine eigenartige Finanzaktion
vorgenommen habe , hat dieser , wie er in der „Kreuz -Zeitung " mu¬
teilt , die Beleidigungsklage erhoben.

Aus Elsaß -Lolhriuge « .
Stuttgart , 2 . August . Wie verlautet wurden in der letzten

Zeit in Massen annonyme Flugblätter in Straßburg verteilt uno
a» zahlreiche Bürgermeisterämter versandt , in denen für die Neu¬
tralisierung des Elsaß eingetreten wird.

Freiburg , 1. August . In den Spinnereien und Webereien enr
Oberelsaß machen sich erneute Lohnbewegungen der Arbeiter be¬
merkbar . Die Fabrikleitungen drohen mit größeren Arbeiterent-
laffungen , da die Aufträge ungenügend sind . In den elsaß -loth¬
ringischen Steinbruchbetrieben sind die Arbeiter vielfach ausständig
geworden . Die französische Militärverwaltung hat nach allen
diesen Gegenden , in denen sich eine Gärung der Arbeiterschaft be-
«erkbar macht , größere Truppenkontingente beordert.

Ausland.
Basel . 1 . August . Die „Jnform ." meldet aus Parts : Die

sozialistische Kammergruppe hat in der Kammer eine Interpellation
Angebracht wegen der bekannten Vorgänge in Straßburg , welche
durch französische Soldaten und Offiziere provoziert worden seien.
seien.

Rotterdam , 2 . August . Mit der Beendigung der Feindselig¬
keiten wird Foch den Oberbefehl über die alliierten Streitkräfte
«iederlegen . Sobald die französische Armee zur Friedensorgani-
sation zurückkehrt , endet auch seine Stellung als Oberbefehlshaber
der französischen Armee . Angeblich ist beabsichtigt , Foch das
Oberkommando der Besatzungstruppen am Rhein anzubielen.

Senf , 2 . August . Der „Temps " schreibt zu den Enthüllungen
über die Ludendorff -Denkschrist in der Weimarer Nationalver¬
sammlung , der Rat der Alliierten habe schon vor der Veröffent¬
lichung der Denkschrift ihren Inhalt im Original gekannt . Bereus
a « 3 . Juli ist der Beschluß der Alliierten gefaßt , der den Namen
des Generals Ludendorff auf die Liste der von Deutschland aus¬
zuliefernden und von den Alliierten abzuurteilenden Persönlich'
keiten gesetzt hat.

Versailles , 1 . August . Der Ministerrat hat beschlossen , einen
Gesetzentwurf in der Kammer einzubringen , der bestimmt , daß die
Feindseligkeiten offiziell an dem Tage ein Ende nehmen werden,
a « dem der Friedensvertrag rrsit Deutschland im „Journal Officiel"
veröffentlicht wird , ohne Rücksicht darauf , ob die alliierten und
assoziierten Mächte den Friedensvertrag um jene Zeit schon ru « -
siziert haben . — Laut „Matin " wurden die Städte Doucn uns
^ambra , im Tagesbefehl genannt und mit dem Kreuz der Ehren-
t«» o» ausgezeichnet . .

Paris , 2 . August . Die französische Regierung hat einen Plan
für die Verbindung des Mittelmeers mit der Nordsee entworfen.
Für diesen Zweck sollen die Rhone und der Rhein -Rhonekanm ver¬
tieft und verbreitert werden , damit Schiffe bis zu 12 900 Tonnen
passieren können . Die Kosten dieser Unternehmung werden Unge¬
fähr 3 Milliarden Franken betragen.

Stockholm , 1. August . Ein politischer Mord in der hiesigen
Emigrantenkolonie erregt ungeheures Aufsehen . Dem amtlichen
Polizeibericht zufolge wurde der in Stockholm wohnende custlsche
Dr . Arsaschow am 3. Juli von Landsleuten in eine Villa in ? er
Nähe Stockholms gelockt, dort für verhaftet erklärt und 1 Tag
lang festgehalten . Am 2 . Tag bildete eine Reihe russischer Emi¬
granten ein Standgericht , das Dr . Arsaschow als Bolschewisten K,nn
Tode verurteilte . Der Kosakenoberst führte sofort das Urteil aus,
indem er Arsaschow mit einer Schnur erwürgte . Die mit Sternen
beschwerte Leiche wurde in einem in der Nähe befindlichen « ee
versenkt.

Newyork » 2 . August . Wie hier aus zuverlässiger Quelle mrt-
geteilt wird , ist Wilson dagegen , daß die Vereinigten Slawen
irgend einen Teil der deutschen Entschädigungszahlungen sllr sich
beanspruchen oder annehmen.

Aenderung des Zriedensverlrags für Deutsch -Oesterreich?

Dien , 1 . August . Die „Neue Freie Presse " meldet : Dte Re¬
präsentanten der in Wien weilenden Ententemissionen , die während
ihres Aufenthalts in Wien Gelegenheit genommen hatten , die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse Deutsch -Oesterreichs gründlich kennen zu
lernen , sind zur einheitlichen Ueberzeugung gelangt , daß die finan¬
ziellen Bedingungen des Friedensentwurfes von St . Germmn zu
hart seien und daß sich die Notwendigkeit ihrer Milderung ergebe.
Ein Bertreter der Ententemission habe in diesem Sinne nach Parts
Bericht erstattet.

Hierzu bemerkt das Blatt : Wenn der Viererrat gesonnen wäre,
keine Aenderungen des Friedensoertrags zuzulassen , dann Hütten
die Ententekommissionen einen so eindringlichen Wunsch nach Paris
nicht berichtet . Sie mußten die Auffassung haben , daß Milder¬
ungen erreichbar sind , ehe sie Milderungen als notwendig , weil
der Friede zu hart sei, bezeichneten . Der Vertrag werde geünoert
werden . Die Neuorientierung der äußeren Politik infolge des
Ausscheidens Otto Bauers nach dem Personenwechsel weroe
fühlbar.

Die Sowjetregierung in Budapest gestürzt.
Wien , 2 . August . Der Sturz von Bela Kun und der Räte¬

regierung ist gestern erfolgt.
Die Demission der Regierung Bela Kun ist nicht freiwillig,

sondern unter dem Druck von Pöbelaufständen erfolgt . In der
zehnten Vormittagsstunde begannen Teile der Roten Armee ln
Budapest zu meutern . Sie besetzten eigenmächtig die alte Ofener
Königsburg . Gleichfalls begannen in der zwölften Mittagsstunde
Straßendemonstrationen , die zu schweren Zusammenstößen mit der
kommunistischen Sicherheitswehr führten , weil die Menge zu Plün¬
derungen vorging . In der sechsten Abendstunde erfolgte die Pro¬
klamation der neuen Regierung , die die Einstellung der militärischen
Operationen und die Gleichheit aller Staatsbürger vor den Ge¬
setzen ausspricht und damit die vollständige Abkehr von dem Be¬
stehen der Diktatur enthält.

Die neue sozialistische Regierung hat noch gestern abend dte 400
Geiseln freigelassen , die die Räteregierung vor einigen Tagen fest¬
genommen hat.

Rotterdam , 2 . August . Eine Reuterdepesche meldet : Die
Alliierten bestehen auf Auslieferung Bela Kuns und seiner ver¬
brecherischen Mithelfer.

Die Streiklage in der Schweiz.
Basel , 2 . August . In Basel nimmt der am 31 . Juli ausge¬

brochene Generalstreik einen großen Umfang an , da nun auch die
Angestellten der Privatunternehmer die Arbeit niedergelegt Hasen
Im Laufe der Nacht zum Freitag und am Freitag Vormittag kam
es zu verschiedenen Zusammenstößen zwischen den Demonstranten
und der Polizei , sowie den zur Verstärkung der letzteren auf Last¬
autos herbeigeführten Soldaten der freiwilligen Grenzschuyiruppe.
Es gab zahlreiche Leicht - und einen Schweroerwundeten . Um
Mitternacht kam es in der Nähe des Hauptpostgebäudes zu einer

«Schießerei . In Klein -Basel , dem Heerlager der Streikenden , kam
es gestern Vormittag 11 Uhr zu einem Zusammenstoß zwischen
Militär und Demonstranten . Hier blieben mehrere Tote auf dem
Platze . Gestern Nachmittag wurde die Stadt und ihre Haupt¬
gebäude von dem Infanterieregiment Nr . 21 besetzt. Man er¬
wartet die Verhängung des Belagerungszustandes.

Zürich , 2 . August . Die „Neue Zürcher Zeitung " glaubt fest¬
stellen zu können , daß der Ausstand in Basel aus dem Rahmen
eines gewerkschaftlich wirtschaftlichen Streikes weit hinausgewachsen
sei und daß der Streik in Zürich von vornherein rein politische
Natur aufweise . Auch andere Blätter verweisen mit Nachdruck
auf die wachsende Gährung im ganzen Lande . Der Züricher Re¬
gierungsrat richtete an den Vundesrat ein Gesuch , um Entsendung
von Truppen.

Japan rüstet.
Tokio , 1 . August . Eine fabelhafte Tätigkeit herrscht ln Kn

Kriegshäfen , Arsenalen , Munitionsfabriken und Militärlagern Ja¬
pans . Die Bevölkerung ist in Kriegsstimmung . Das Auslaufen
der amerikanischen Flotte nach dem Stillen Ozean wird als un¬
erhörte Herausforderung aufgefaßt . Brandreden gegen Amerika
werden im ganzen Reiche verteilt . Wilson und die Vereinigten
Staaten werden beschuldigt , China und Korea gegen Japan auf¬
zuhetzen . Fürst Uamagata steht an der Spitze der kriegerischen
Bewegung . Er wurde vom Kaiser empfangen . Hand in Hand
mit der Bewegung geht eine allgemeine Fremdenverfolgung . Große
Demonstrationszüge ziehen durch die Hauptstadt . Hochruse auf
Deutschland erschallen . Man hält Deutschland allgemein für den
neuen Bundesgenossen . Es ist sehr fraglich , sagte Marquis Okuma,
ob wir nicht vor einem neuen Weltkriege stehen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 2 . August . In der gegenwärtigen Einmochzeit

macht sich der Mangel an Einmachzucker in den Haushaltungen
besonders fühlbar . Der Wunsch scheint nicht unberechtigt , daß die
Herstellung von Kunsthonig , mit dem man jetzt wieder beglückt
worden ist , eingeschränkt werden möge , damit die dazu verwende¬
ten 80 Prozent Zucker zur Erhöhung der Ration oder zu ekner
Sonderzüweisung verwendet werden könnte . Auf dem Schielch¬
handelsweg ist der Zucker anscheinend zu haben und er wird zent¬
nerweise zu 500 — 600 Mark angeboten . Auch m vielen Geschäften
Konditoreien und Cafes sind Zuckerwaren aller Art zu hohen
Preisen in unbeschränktem Maße zu haben . Zur Nascherei,
wäre dankenswert , wenn hier endlich einmal Wandel geschaffen
würde und die Möglichkeit der Einfuhr — statt andere ? weniger
notwendiger Artikel — geprüft würde . Nach Mitteilung eines
Vertreters des Reichsernährungsamts im Wirtschaftsausschutz oer
Nationalversammlung könnte der deutsche Markt in beschränktem
Maße mit Auslandszucker zu einem Preis von 2 Mark bis 2 .80

Mark das Pfund beliefert werden Das « eichsernäbrun »-^ -sterium bat aber trok der unoekenren AnN'- rn »« ^ My¬sterium hat aber trotz der ungeheuren Zuckernot in DeoN , ^daraus verdicktet, den Aussand^ ncker einr„k>"ik̂ a„ —darauf verzichtet , den Auslandszucker einzuführen , weil der .
ein zu hoher sei . Daraufhin hat der Wirtschaftsauslcki , k .
Reichswirtschaftsministerium einmütig bekundet , daß die
des Zuckers und der Verkauf als Einmachzucker mit belnnu ^ KE?
Preisen unbedingt erforderlich ist. »Müderen ^

Neuenbürg , 2 . August . Die Witterung ist für das '
geMgsl sehr^ungünstig . Wir haben immer außergewöhnlich kGlNächte . Am Morgen erstarrt dann das junge Geflüael in
kalten , tauigen Gras und geht ein . Man sieht daher Heuer?
kälteren Gegenden nur wenig junges Geflügel . Für dir
war schon die Brütezeit zu kalt und aus mancher Brut schMn?
nur ein Gänslein oder auch gar keines . Manchem Besitzer Ange,
ganze ^Günsel,erden ein ^ manche Kleingütler kaufen die Tiere auqganz klein zum teuren Preis und verloren sie in den kalten V
tagen wieder . Auch über die Sterblichkeit der Legehühner 2
gejammert . "

Neuenbürg . 2 . August . Die Meisterprüfung im Zimmere,
gewerbe haben u . a . mit Erfolg bestanden Andreas Schwa,,
in Schwann und Fritz Mayer  in Wildbad . '

Grunbach , 2 . August . Am Freitag , den 25 . Juli Habel, zu, .,
StuttgarterFerienkolonien  hier auf die Dauer von
Wochen Quartier bezogen , 25 Knaben unter Führung von Hen,
Lehrer Maier  im Gasthaus zur Krone (Besitzer Herr K! ^
Herr ) und 27 Mädchen unter Führung von Frl . Stengen,
Gasthaus zum „Adler " (Pächter Herr LütterA . Die gute Ae,
pflegung , welche den Kindern seitens ihrer Quartiergeber za
wird , der Aufenthalt in der guten Luft unserer Höhe und die j
lichen Ausflüge in die nahen , prächtigen Wälder ; das alles ist M
wohltätigstem Einfluß auf die Kinder der Großstadt und li
hoffen , daß dieselben gut erholt und mit erfreulichem Gewinn!
ihr leibliches Wohl nach der Heimat zurückkehren dürfen.

Ealw , 2 . August . In letzter Zeit wurden hier wieder rneyrm
große Käufe abgeschlossen . Das schöne Georgiische Anwesen «
Marktplatz in dem bisher neben einem Bankgeschäft auch ein,
Buchhandlung betrieben wurde , ging durch Kauf um den PM
von 62 000 Mark an die hiesige Spar - und Vorschußbank , e A
m . b. H ., über . Ferner hat der Spar - und Konsumverein b„
Wirtschaftsanwesen des Engelbert Nafz in der Lederstratzr M
80 000 Mark erworben zur ausschließlichen Verwendung als Ge¬
schäftshaus , und Nafz hat den Gasthof zum „Badischen Hast ml
Kinobetrieb , bisheriger Besitzer Friedrich Braun , um 180 My M
käuflich erworben.

Württemberg.
Stuttgart , 2 . August . (Erhöhung der Bierhöchstpreise .) D«

Verfügung des Ernährungsministeriums über Stammwürzegehal,
und Höchstpreise des Bieres erhöht den Herstellerhöchstpreis sij,
Bier ' in Fässern einschließlich des Steuerzuschlags von 35 auf .ZS
Mark für das Hektoliter , für Bier in Flaschen von 25 auf 28
nig für die 0,5 -Liter -Flasche , und von LS auf 38 Pfennig skr di,iig für
0,7 -Liter -Flasche . Bei der Bemessung der Preise für den « ur-
schank, sowie dem Weiterverkauf von Bier in Flaschen , seir » ,«
der Wirtschaft zum sofortigen Genuß an Ort und Stelle oder buch
den Kleinhändler über die Straße , war neben dem erhöhten Her¬
stellerpreis auch die Betriebsverteuerung in den Wirtschaften M
den Flaschenbiergeschäften zu beachten . Die einzelnen Preis!»
Messungen sind aus der Verfügung des Ministeriums ersichtlich
Um wenigstens die Bierpreise für die wichtigsten Schankmaße«
nennen , fei hier angeführt , daß für den Ausschank der HSchsqm«
für 0,3 Liter von 20 auf 23 Pfennig und für 0,35 Liter von N
auf 25 Pfennig erhöht wurde ; in entsprechender Weise erfuhren
die Höchstpreise für die Abgabe von Flaschenbier in der WlrtW
zum sofortigen Genuß und durch den Kleinhändler über die Such
eine mäßige Steigerung . Die neuen Bierhöchstpreise treten ua

^1 . August in Kraft.
Stuttgart , 2 . August . (Ein niederträchtiger Racheakt ) An

2 . August 1919 kam an eine Metallwarenfabrik in der TuM
straße hier durch die Post ein in Eßlingen tags zuvor zwischen l!
und 12 Uhr vormittags aufgegebenes Paket in der Große ein«
Zigarrenkiste . Es enthielt eine größere Pulverladung , die sich
beim Oeffnen entzündete . Drei Arbeiter der Fabrik erlitten in
Gesicht und an den Händen bedeutende , nicht ungefährliche Brand¬
wunden , und sie mußten in ein Krankenhaus überführt werden
Der Anschlag stellt einen Racheakt dar , der durch Drohbriefe seit
längerer Zeit angekündigt war . Zur raschen Aufklärung der fluch¬
würdigen Tat ist eine Belohnung von 2000 Mark ausgesetzi, eil
unter Ausschluß des Rechtswegs an diejenigen verteilt wird, du
Mitteilungen geben , die zur Ermittlung der Täter führen.

Stuttgart , 2 . August . (Ehrentafel .) Nach üb,er ÄOjähiW
ruhmreichen Bestehen ist das 8 . württembergische Jnfanterie -W
ment „Großherzog Friedrich von Baden " , das in FriedensM
seinen Standort in Straßburg hatte , aufgelöst worden . Aus da
Ehrentafel stehen 98 Offiziere , die im Weltkrieg gefallen M
Außerdem 21 Offiziere , die bei anderen Truppenteilen !»
Heldentod fanden . Gleich ihren Führern sind über 3000 taph
Unteroffiziere und Musketiere den Heldentod gestorben.

Stuttgart , 2 . August . (Des Lebens nicht mehr sicher.) A
Staatsanzeiger sucht ein 33 Jahre alter tüchtiger Ortsoorsteh«,
auf den ein Mordanschlag verübt wurde , und dem neuerdiH
anonym mit Brandstiftung bedroht wurde , eine anderweitige Stsi-
lung im Fach.

Tuttüngeu , 2 . August . (Erlöst .) Jnstrumentenfabrikant ym
rich Bofinger hat nach Zjähriger russischer Gefangenschaft telegra¬
phisch vom Durchgangslager Heilsberg in Ostpreußen seine gt'
glückte Selbstbefreiung den besorgten Angehörigen mitgeteilt , nach-
dem er seit 1 ^ Jahren kein Lebenszeichen hatte geben könne«
Auch die Frau Kaufmann Müller , deren Gatte schon sell 3 JaW
in russischer Gefangenschaft schmachtete und von dem sie ebenfalls
seit 1 ^ Jahren kein Lebenszeichen mehr erhalten konnte , erhielt
die telegraphische Nachricht , daß Müller seit kurzem wohlbehalten
im Durchgangslager Heilsberg sich befindet . Erst vor Kurze«
war von einem Schwindler Ahr Tod dieses Gefangenen gemerktworden.

Tuningen , OA . Tuttlingen , 2 . August . (Unter schwerem Ver¬
dacht .) Der 20jährige Bauernsohn Jakob Hauser wurde verhaftet
unter der Beschuldigung , einem 22jährigen Dienstmädchen Is>
Sternen , gebürtig aus Haldingen , Gift gegeben .zu haben . Eie
der „Gränzbote " berichtet , soll der Bursche dem in anderen
ständen befindlichen Mädchen vorgemacht haben , daß es sich v«
ein unschädliches Abtreibungsmittel handle . Das Mädchen mußte
sofort ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen und wird kaum mit de»
Leben davonkommen.

Rottenburg , 2. August . (Vorsicht vor Giftbeeren .) Mi»
Kirschenpflücken in Belsen hat ein dreijähriges Kind in einem un¬
bewachten Augenblick im nahm Wald Giftbeeren gegessen. Danl
dem raschen Zugreifen des Vaters , der dem Kind sofort den Finger
in den Hals steckte, bis es sich brechen mußte , konnte die Lebenr-
gefahrt behoben werden . Also Vorsicht mit Kindern , da jetzt dir
Reisezeit für Giftbeeren beginnt?
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Baden.
vforiheim , 2. Aug. Der Bürgerausschuß hat eine

« laae Stadtrates über eine Million Mark für weitere
sriegskostenaufwendungen genehmigt.

Mitogen , 2. Aug. Ein räuberischer Ueberfall wurde,
«ad Landsm." zufolge, am Mittwoch auf 2 Frauen

«n Schöllbronn gemacht. Dieselben waren im Loffenauer
Uald mit Heidelbeersammeln beschäftigt, als sie plötzlich von
»Loffenauer Burschen überfallen, ihrer gesammelten Beeren
nd onstiger Habsachen beraubt und schwer mißhandelt wur-

E°n Tie Namen der vier Gauner konnten bis jetzt noch
licht festgestellt werden.

Vom Wiesental , 1. Aug. Wie die Aufkäufer und
»lb Landwirte berichten, wurden auf den Stationen Maul-

iura und Gchopfheim für eine Million Mark Kirschen nach
verschiedenen Richtungen Deutschlands verladen . Infolge der
loben Preise für die Kirschen sind in die Gemeinden
Msensummen gelangt.

Konstanz, s. Lug. Gestern abend '/,8 Uhr überflogen
. München kommende Flugzeuge die Stadt in der Nicht-
M Frauenfeld. Ueber Tägerwilen kreisten sie längere Zeit.
Wer der Flieger, ein Schweizer namens Hansemann, flog
so nieder, daß er in den Bäumen hängen blieb und tätlich
Mrzte.' Der Passagier Sick aus Kreutzlingen wurde schwer
verletzt, das Flugzeug vollständig zertrümmert. Die Flieger,
b̂ >e Schweizer, wollten einen Passagierverkehr zwischen
Deutschland und der Schweiz einrichten.

Tchwrtziu- en, 1. Aug. Am hiesigen Bahnhof wurden
ouS dem Gepäck eines aus der Schweiz kommenden Reisen¬
den 393 Herrenuhren und 154 Armbanduhren beschlag¬
nahmt.

Mnuheim , 31. Juli . Zu einem erregten Zwischenfall
kam es an der hiesigen Strafkammer . Als der 23 Jahre
alte Fahrraddieb Ehr . Frank aus Lorsch, von Beruf Müller,
«egen mehrerer Fahrraddiebstähle abgeurteilt wurde, spielte
er plötzlich den wilden Mann , riß sich die Kleider auf und
zog einen Dolch hervor mit den Worten ; „Ich schneid' mir
den Hals abI" Mehrere Schutzleute fielen aber sofort da¬
zwischen und hielten ihn von seinem Vorhaben ab. Als

aber den Dolch genauer untersuchte, bemerkte man,
daß es ein ungeschliffenes Stahlblech war, an das er sich
m Gefängnis einen Griff gemacht hatte.

Vermischtes.
MhelmShaoe «, 1. Aug. Die Heringslogger „Ortrud"

und„Lerche" sind auf eine Mine gelaufen, wodurch drei
Personen umkamen, 19 Personen wurden gerettet.

Berlin, 2. Aug. Der Militärüberwachungsstelle in
Min ist es gelungen, eine große Anzahl von Personen zu
verhaften, die gestohlene Medikamente, medizinische Heilmittel
«nd Apparate im Gesamtwert von über 200000 Mk. zu
verschicken suchten. Es sind etwa 12 Personen , die an
diesen Schiebereien beteiligt find, darunter ein ehemaliger
Leutnant, der mit der Leitung der Kontrollabteilung des
Wammer Sanitätsamts betraut war . Gestohlen wurde eine
große Menge Glyzerin , Opium und außerdem Salversan im
Werte von 50000 Mark.

Gleiwitz, 8. Aug. Als heute früh zehn Beamte der
lokomotivwerkstätten die Löhnung der Werkstattsangehörigen
in Höhe mm 280060 Mark von einer Bank abhoben und
»och dem Kassenbüro schaffen wollten, wurden sie von zwölf
imaffneten Banditen , die sich bis dahin in einer nahege-
kgM» Kapelle aufgehalten hatten, mit Revolverschüssen
iberfallen. Die gesamte Summe von 280000 Mark fiel
ben Räubern in die Hände . Ein ihnen entgegenkommendes
Auto nahm die Verbrecher aus und fuhr mit ihnen davon.

Di« .Hinrichtung" des Pfarrers Szebernik in Nigitsch(West-
Ueber diese erhalten die „Wiener Stimmen" von Augen-

Bericht: In das Kroatendorf Nigitsch waren Rotgardisten
angen, um die Bauernhäuser zu plündern. Darauf rot¬

sich die Heimkehrer des Ortes zusammen und vertrieben mit
WdMnaten die Rotgardisten. Diese wandten sich nach Oeden-
W um Hilfe und das Dorf wurde überwältigt. Als „Räveis-
Wtt" verhafteten die Rotgardisten den Oberlehrer des Ortes,
m Bater von neun Kindern, und verurteilten ihn zum Tode durch
Wichen. Da trat der Ortspsarrer vor und bezeichnete sich selber,
Wden Oberlehrer zu retten, als den allein Schuldigen. Er wuroe
MUMM Tode durch Erschießen verurteilt. In Begleitung eines
Wftnz und des Arztes trat er zur Richtstätte. Furchtlos den
MdMMden Gewehrmündungen entgegenblickend, bat er bloß,
Dgu>Mtreffen. Drei Schüsse verwundeten ihn todschwer, zwei
-urch dn Brust und ein Kopfschuß. Ein Matrose trat hierauf

"su Schwerverwundeten heran und gab ihm den Gnadenschuß.E Diktatoren in Oedenburg verboten ein Leichenbegängnis. Die
wurde bloß in einer Ute verwahrt und nachts auf den

.gebracht.  Heute bilde! das Grab dieses Helden das Ziel
Mrsicher Wallfahrer.

Neueste Nachrichten.
Mache », 2. Aug. In der Nacht zum Samstag wütete

der Kochelbrauerei ein Großfeuer , dem zwei Hallen mit
"" lagernden Brauereimaschinen, Wirtschaftsgeräten und

zenen gemr»« allem eine große Anzahl Flugzeuge zum Opfer fielen.
^ Feuer konnte erst nach mehrstündiger Arbeit mehrerer
'Uerwehrabteilungen gelöscht werden. Der Sachschaden ist

Die Ursache des Brandes dürfte in Brandstiftung
M, die sich hauptsächlich gegen die Flugzeuge richtete.

M »cheu, 2. Aug. Der Münchener Kommunisten-
Max Levin wurde am Brenner von italienischen

. „^ Patrouillen verhaftet . Offenbar wollte er versuchen,
kaum mit de «r den Brenner nach Italien zu kommen. Was die
>eren) "" t I «,in anfangen, ist noch nicht bekannt,
in einem um derlin , 3. Aug. Mit Wirkung vom 4. August 1919

legessen. Dam me zuständige Stelle die inländische Bewirtschaftungfür
den UM He und Fischprodukte ausgehoben. Es werden von diesem

^ ^ 7.« bk sämtliche inländischen und ausländischen frischen
n, o ! ii iHe ,n Auktionen gehen, die vom Reichskommissar für

schwerem Ber
wrde verhaftet
istmädchen Ia>
i haben. Wk

anderen Uni-
aß es sich m»
llädchen mußt«

Fischversorgung genehmigt werden und unter dessen Kontrolle
stehen. Die hierbei erzielten Preise wird der Reichskommissar
für Fischversorgung überwachen.

Versailles , 3. August. Bei den gestrigen Beratungen
der interalliierten wirtschaftlichen Kommission in London er¬
klärte Sir Geddes, England sei nicht in der Lage, im kom¬
menden Winter auch nur eine Tonne Kohle auszuführen.
Frankreich habe jedoch auf der Kohlenkonserenz das Zuge¬
ständnis für Lieferung von Nahrungsmitteln von Amerika
gegen eine Dollaranleihe erhalten.

Olten , 4 . August. In der Schweiz wird eine allge¬
meine Aktion gegen die Lebensmittelteuerung durchgeführt.
Die Gewerkschaften selbst werden die Frage prüfen und dem
Bundesrat ihre Forderungen unterbreiten . Sie werden alle
ihnen zur Verfügung stehenden Mittel zur Unterstützung ihrer
Forderungen anwenden.

Bern , 3. August. Nach einer römischen Meldung des
„Corriere della Sera " betonten gestern Nitti und der
Unterstaatssekretär für Aeußeres, Sforza , im parlamentari¬
schen Friedensausschuß die politische Notwendigkeit für
Italien , den Versailler Vertrag so bald wie möglich zu rati¬
fizieren. Die Verzögerung habe keinen Zweck. Nicht nur
die Verbündeten, auch Deutschland habe ein Interesse an
der baldigen Ratifikation . Deutschland rechne mit dem ge¬
rechten Sinn und der Mäßigung Italiens bei der Anwen¬
dung des Vertrags.

Budapest, 4. August. Die Nachricht vom Sturze Bela
Kuns wurde von der Volksmenge mit tosendem Jubel aus¬
genommen und auch von den Soldaten in den Kasernen mit
Begeisterung begrüßt. Aus die Bitte der neuen Regierung
sandten die Wiener Ententemissionen einen italienischen Offi¬
zier an die Front , der den Rumänen den Befehl übermitteln
soll, sofort den Vormarsch einzustellsn.

Budapest, 3. August. Die amtliche Bezeichnung des
ungarischen Staates ist Ungarische Volksrepublik, die Be¬
zeichnung der Regierung : Regierung der Ungarischen Volks¬
republik. Es wird einê vollständige Amnestie erlassen für
die politischen Vergehen, die während der Herrschaft der
Räteregierung begangen wurden.

Paris , 2. Aug. Der Oberste alliierte Rat beschloß,
daß die deutschen Truppen aus Danzig zurückgenommen
werden solle«. Auch polnische Truppen dürfen - nicht in die
Stadt einrücken. Danzig soll vorübergehend von der Entente
verwaltet werden. Zu diesem Zweck haben die Kommissionen
für die Festlegung der Grenzen ausgedehntere Vollmachten
erhalten.

Paris , 4. Aug. Das Verbot der Einführung von
deutschen Banknoten, deutschem Geld und anderen deutschen
Zahlungsmitteln ist ausgehoben worden.

Versailles, 2. Aug. In Brest sind 102 deutsche Offi¬
ziere und Unteroffiziere von der Marine , die in La» Palmas
interniert waren, angekommen und nach einem Konzentrations¬
lager auf Jsle Longue gebracht worden.

London,  4 . Aug. Die „Times " melden, daß der
Eisenbahnerstreik in den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika sich auf das ganze Gebiet der Union auszudehnen
drohe. '

London,  4 . Aug. „Daily News " melden über die
Negerunruhen in den Vereinigten Staaten , die Ursache
dieser Bewegung liege darin , daß die Südstaaten 230000
schwarze Soldaten lieferten gegen 379000 weiße Soldaten.
In den ganzen Vereinigten Staaten wurden 360000 Neger
rekrutiert. Im Heer erfuhren die schwarzen Soldaten , daß
sie unter der Dienstpflicht in allen Rechten den weißen Sol¬
daten gleichgestellt seien und sie verlangten nun dieselben
auch im bürgerlichen Leben.

Washington , 2. August. Präsident Wilson hat gestern
und heute mit republikanischen Führern berate», die ihm
erklärten, der Völkerbundsvertrag könne nicht vorbehaltlos
angenommen werden. Der Präsident soll geantwortet haben,
daß es für die Alliierten erniedrigend sein würde, nochmals
mit Deutschland z« verhandeln und es um seine Zustimmung
zu einer Abänderung zu ersuchen.

Der Parteitag der Mehrheilssozialistea.
Stuttgart , 4. August. Am Samstag nachmittag begann vie

Sozialdemokratische Partei Württembergs-Hohenzollerns im Saal¬
bau Wulle mit ihrer Landesversammlung. Es wurden zunächst
nur geschäftliche Angelegenheiten erledigt. So wurden nach der
Begrüßung die Berichte des Landesvorstandes, der Kasse, der
Presse und des Landesausschusses entgegengenommen und Orga-
nisationssragen erledigt während die politische Aussprache aus ven
nächsten Tag verschoben wurde.

Am Sonntag berichtete Göhring, M. d. L., über die TSNgkeit
des Landtags. Die sozialdemokratische Fraktion habe versucht,
die Steuerverhältnisse so zu gestalten, wie es ihrem Programme
und ihrer Auffassung entsprach. Das habe man aber so angesehen,
als ob die Regierungsoertreter der Soizaldemokratie nunmehr
allein noch aus das Vertrauen der bürgerlichen Parteien angewiesen
leien. Das sei durchaus, nicht richtig. Des weiteren sagte ver Red¬
ner, man habe gewünscht, daß die Fraktion die Regierung mehr
„schieben" müsse, damit sie einen „gewaltigen Ruck nach links" tue.
Der Regierung könne nicht der Vorwurf gemacht werden, als ob
sie irgend etwas versäumt hätte. Die Regierung kann keine sozia¬
listische Politik betreiben, solange sie keine sozialdemokratischeMehr¬
heit im Lande hinter sich habe. Wir vertreten, bemerkte Göyrmg,
nicht den Standpunkt, daß alles, was die Regierung tut, unter allen
Umständen zu verteidigen oder ungesehen hinzunehmen sei..

LandtagspräsidentKeil referierte über die politische Lage. Die
Erzbergerangelegenheit gab ihm Veranlassung, nachdrücklich zu oe-
tonen, daß das deutsche Volk unbedingt Anspruch darauf habe,
alles zu erfahren, was sich in der Hexenküche des alten Systems
abgespielt habe. Für die Haltung der Partei während des ganzen
Krieges sei entscheidend gewesen, daß das ganze deutsche Volk der
größten Gefahr ausgesetzt gewesen war, von der Uebermachk der
Gegner niedergedrückt zu werden. Niemand sei heute im höheren
Grade berechtigt, sich über den Ausgang des Krieges und über oen
Frieden zu empören, als die Sozialdemokratie. Wenn die spontane
Erhebung des deutschen Volkes ohne Wirkung im Ausland geblie¬
ben sei, so war dies der taktischen Haltung der Unabhängigen zu
verdanken. Der Redner sprach sodann über die jüngst angenommene
Reichsverfassung: Wir haben das freieste Recht! (Zuruf: Davon
spürt man nichts!) Das liegt nicht an der Verfassung, sondern an

denen, welchen es geschenkt wurde! — Der Redner ging dann «ach
einer kurzen Besprechung der Sozialisierungsreform zu einer Er¬
örterung des Finanzproblems über und gelangte schließlrcy zu
einem eindringlichen Appell, in dem er sagte: Die Pflicht ver Ar¬
beit ist eine heilige Pflicht! Sie muß für alle gelten, auch für vie
kleine Minderheit, die durch ihre Streiks beweist, daß ihr oas
Gefühl für die Notwendigkeiten unserer Zeit fehlt. Nur mli plan¬
mäßiger, pflichtbewußter Arbeit kommen wir wieder vorwärts und
aufwärts, wirtschaftlich sowohl wie politisch!

An die Referate, die beide mit lebhaftem Beifall ausgenommen
wurden, schloß sich die Besprechung der zahlreich eingelausenen
Anträge an. In einer Entschließung sprach die Landesversamm¬
lung dem Minister des Innern Dr. Lindemann für seine ersprieß¬
liche Tätigkeit den besten Dank, sowie die Erwartung aus, daß
Lindemann seine Absicht, nach Köln überzusiedeln, aufgibt und seine
tüchtige Kraft und Erfahrung noch lange in den Dienst des wUrt-
tembergischen Staates stellt. — In einer zweiten Resolution «--er¬
kannte die Landesversammlungdie Tätigkeit der Abgeordneten in
der Landes- und Nationalversammlung; die wilden Streiks und
Störungen des Wirtschaftslebens, die ohne Mitwirkung der Ge¬
werkschaften von unverantwortlichenPersonen eingelettet werden,
wurden verurteilt, die Parteigenossendes Landes sollen in plan¬
mäßiger Arbeit alle Kräfte zusammensassen, um den Nöten des
Wirtschaftslebensentgegenzuwirken, unter denen das ryerktägige
Volk am schwersten zu leiden habe. — Die Landeskonferenz nahm
— was freilich seit dem Ausscheiden der Unabhängigen nicht mehr
verwunderlichist — einen musterhaft einmütigen Verlauf.

Die Versammlung, die von 290 Ortsvereinen durch 375 Dele¬
gierte bei 420 Teilnehmern beschickt war, wählte schließlich noch
den Parteioorstand und den Parteiausschuß. Zum Vorsttzenoee.
wurden Fr . Fischer-Stuttgart wiedergewählt. Zu Beisitzern wur¬
den bestimmt: Anna Blos, Keil, Steinmayer, G. Fischer-Lunn-
statt, Harsch und Emilie Hiller-Heilbronn.

Ein Brief des Prinzen Heinrich an den englischen König. ,
Berlin, 3. August. Die „Hamburgischen Nachrichten" veröffent¬

lichen einen offenen Brief des Prinzen Heinrich von Preußen an
den König von England, worin es u. a. heißt: Da die Stimmen
in der Ententepresse bezüglich der Auslieferung Sr . Majestät oer
deutschen Kaisers nicht verstummen wollen, richte ich folgenven
offenen Brief im Anschluß an meine bis heute unbeantworrerge¬
bliebene Depesche vom 7. Juli an Ew. Majestät, indem ich noch¬
mals an das Gerechtigkeitsgefühl Ew. Majestät avvelliere. Sollten
sich Ew. Majestät und Ihre verantwortlichen Ratgeber noch wirk¬
lich im Unklaren befinden über Ursache und Schuld am Weltkriege,
so bitte ich zu bedenken, daß vorhandene Dokumente, sowie Tat¬
sachen zweifelsfrei darauf hindeuten, daß einzig die englische Re¬
gierung es war, die seit Jahren diesen Weltkrieg vorbereitere, um
Deutschland als lästigen Mitbewerber auszuschalten, und somit
auch diese Regierung allein die Schuld an der Entstehung des
Krieges und an seinen Folgen trägt. Ich möchte noch ennnern
an die Begegnung Ew. Majestät mit Herrn Sasjonow im Septem¬
ber 1912 in Balmoral und an jene von Ew. Majestät bei vieser
Gelegenheit gemachten Aeußerungen über das Schicksal, das der
deutschen Handels- und Kriegsmarine zugedacht war. TrSgk so¬
mit England die Hauptschuld an der Herbeiführung des furchtbar¬
sten aller Kriege, so tragen auch Mitschuld alle jenen Nationen,
die sich als mit England verbündet betrachten. Sollte man in der
unerhörten Forderung der Auslieferung eines Souveräns den
Wunsch erblicken, der Wahrheit über die Kriegsursachen näher zu
kommen, — ich vermag das nicht — so müßte man folgerichtig
den Schluß ziehen, daß auch jene vor sin Forum gestellt werven,
die sich in erster Linie der Schuld am Kriege dringend verdächtig
gemacht haben. Es gehören zu diesen die leitenden Staatsmänner
der britischen Regierung, sowie der mit England verbllnvelen
Staaten . — Prinz Heinrich erklärt weiter, er könne sich einen Ge¬
richtshof vorstellen, zusammengesetzt aus mehreren neutralen Staa¬
ten, mit dem Sitze in Madrid, der Hauptstadt jenes Landes, das
einen rechtlich denkenden Souverän besitze, der redlich bemüht ge¬
wesen sei, die unbedingte Neutralität zu wahren. — Der Prinz
schildert dann, wie Deutschland nicht durch die Waffen der Entente,
sondern durch silberne Kugeln, sowie durch die Hungerblockade,
dieses humane Werkzeug englischer Kriegskunst, bezwungen wurde
und wehrlos der Rache und Raubgier seiner erbarmungslosen Geg¬
ner ausgeliefert sei. Deutschland sei schwer getroffen, aber nicht
tot. Der deutsche eGist, der zurzeit schwer umnachtet scheine, kebe
weiter undwerde edreinst Rechenschaft von seinen Feinden sorvern.
Darum bitte ich, schließt der Prinz , in zwölfter Stunde Ew. Maje¬
stät nochmals, nicht zum geringsten in Ihrem Interesse, von oer
VorgerichtstellungSr . Majestät des deutschen Kaisers Abstand
nehmen oder Ihren nach der Verfassung zulässigen Einfluß gegen
diese Strömungen geltend machen zu wollen.

Hi«de«burg für Lrrveudorff.
Berlin , 3. Aug. Von der Kommandostelle Colberg

geht un» folgende Kundgebung zu : Die Angriffe gegen
meinen früheren Mitarbeiter General Ludendorff mehren sich.
Ohne mich in eine Erörterung über das Unberechtigte dieser
Angriffe einzulassen, bemerke ich. daß für alle Entschließungen
der Obersten Herresleitung ich allein die volle Verantwort-
ckiig trage . General Ludendorff hat stets im Einverständnis
mit mir gehandelt. Wer den General Ludendorff trifft,
trifft also mich. Hannover , den 31. Juli 1919. Gezeichnet:
von Hindenburg , Generalfeldmarschall.

Französische Raubgelisie.
Versailles , 3. August. Einem Berichterstatter des

„Matin " erklärte der französische Kommandant des Saarge¬
bietes, General Andlauer in Saarbrücken, Frankreich kon¬
trolliere die Kohlengruben des Saargebietes vollständig. Es
wäre absurd, wenn es nicht den Versuch machen würde, auch
in den metallurgischen Unternehmungen Einfluß zu gewinnen.
Wenn man vielen Fabriken Kohlen liefere, könne man leicht
auch Einfluß auf ihren Geschäftsgang ausüben . Die Indu¬
striellen müßten deshalb begreifen, daß es in ihrem Inte¬
resse liege, wenn sie sich französisches Kapital angliederten.
General Andlauer meinte schließlich noch, wenn man die In¬
dustrie in der Hand habe, so sei es wohl leicht, auf die Ein-
wohner einz,rvirken, daß sie von dem Rechte der Naturali¬
sation Gebrauch machten.

' gleich nützlich zu lesen
's»» Jmrgfrau rmd Jüngling, Weib oder Mann. Bereits 40000
Bücher»erlauft. Preis M 3,70  portofrei gegen Boreinsendung
»deruntor Nach».durch KoS« »S-Bersa»d, Feuer«ach 83 (Württ .)



?3kn3l 'r1li6li6 Mwilung.

deute dünnen suck die bäitxlieder der llranken-
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Or . SsolrL,
faekarrt für »als-, filasen- unä Okrsnisiüsn,
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werden nach der neuesten Mode
tadellos umgeformt bei billigster
Berechnung in kurzer Lieferzeit.

Foh . Kresse l.  Pforzheim.
Genofsenschaftstr. 11. Tel . 3175.

Aörrgenrüse und
getr . Heküerüben

als Viehmast, und Pferdefutter
:: von höchstem Nährwert ::

offerieren billigst

Adelu. Darchel, Pforzheim.
«euer badischer Güterbahnhof :: Telefon 3224.

GesWts-MsfkM.
Nach mein «« Lustritt als Teilhaber au » der Firma

Brensch L Mohring , Pforzheim, habe ich nunmehr in

Pforzheim, Marktplatz Nr. s,
neben de« Bankverein , «iue

Eisenwaren- und
Werkzeug-Handlung H

eröffnet . M
Akk gelernter Lisenhändler und gestützt auf meine

38 jährige Tätigteit im Handel , bin ich in der Lage , allen
Ansprüchen wunschgemäß gerecht zu werden und halt « ich
mich bei Bedarf in meinen Artikeln , die ich in nur erstkl.
Ausführung auf Lager halte , meiner früheren Kundschaft.
Freunden und Bekannten angelegentlichst empfohlen und
sichere ich pünktlichste nnd reelle Bedienung bei billigen
Preisen zu.

Hochachtungsvoll

LLokrlriA,
Fernsprecher Nr . 611.

S8g - oder Mahl-Mühle,
ev. auch älteres Anwesen, welches sich dazu eignet, zu laufen
gesucht.

Stephan «L Frank , Pforzheim,
Zähringer Allee 32.

diaiurkejlkunäigkr,
MMne kackdeksadlua ^ kür rrausnteldsa , Vkeisskluss, starker keZei
Lenkung, Kropk, Leinleideu , Lettnösseo, LIssenleiden , Oalleortein
ttämorrkiolden, Lsttkieclite, lVlsIsris, Nerven -, Herr - n. Lnnxenlekden.

jieslich» läzlicd vormittsZs 10—V>1 Ukr
llölllU 01 nscdmittsZs V.4- V.6riscdmittsZs

8amstax und 8oantax ausvärts
-V .6 Ukr. -

a»»>»mll,u», «o->°q. S->->n». v»>a.<L-«0.«u». 0,1-«r°o.»IV-

MsMgeWilSsei'
bewährt rei rote », tränenden Angen , tchwürigeu,
nach dem Schlafen verklebten Augenlidern,
chronisch- feuchte» Augencntzündungen . lchwa-
chen »der angestrengten Augen Mimm-rn) rc s

Zu haben in den Apotheken 8Ld die Flasche.
«/NS»/ >/««/,» FFok/lbŝni»N»bk»

Kleines Landhaus
mit Garte « , mögl . auch mit Stall in kleiner Stadt oder
auf dem Lande, wo Bahnstation gut erreichbar, sofort zu
Enufen gesucht. Angebote mit Preis , Größe «sw. an di«
Geschäftsstelle des „Enztäler".

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Sitzungd.Genieindnats

von

am DieuStag 5. Aug . 1919,
abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Nrmensachen.
2) Wohnungsfrage.
3) Bürgrrrechtsaufnahmen.
4) Rang bei Zuteilung >

Bürgerstücken.
5) Angelegenheiten der lausen¬

den Verwaltung.
6) Neuregelung der Mietzins¬

entschädigung für die Haupt¬
lehrer.

7) Werkführer-Wahl.
Den 2. August 1919.

Stadtschultheiß Knödel.
.OberamtSstadt Neuenbürg.

Am Dienstag , den 5. Aug.
wird im Rathaus abgegeben:

Mamokagries
das Pfd. zu Ml . 2,50,

Banaueurnehl
das Pfd . zu Mk. 2. und zwar:

8 Uhr vorm, von Nr. 1—250,
9 Uhr . . . 251—500,

10 Uhr . . . 501 bis
zum Schluß.

Stadt . Ledeusmittelstelle
I . A. : Klink.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Gegen Käsemarke 8 wer¬

den bei Kaufm. Wilh . Gl-iser

125gKräuterkäse
abgegeben. Abzuholen bis
6. August.

Stadt . Lebensmittelstelle.
I . A. : Klink.

Neuenbürg.

Größeres Quantum
Cinmachlöpfe

aus Ton, von 3—80 Liter
Inhalt , auch sehr vorteilhaft
für Metzgermeister.

Prima Dachpappe
in verschied. Preislagen,
Karbolineum , Dach¬
teer, Dachfenster» Guß-
eisen und verzinkt, Glas¬
ziegel für Falz- und
Biberschwänze, Kamin-
türen u. Eementröhren
verschiedener Lichtweiten.

G. Bacher,
Baumaterialien.

Prim Ferkel und
LWrWeine

liefert billigst

Geflügelhof Ulma .D.
Niederlage bei

Ernst Ochner stk,
Neuenbürg.

Vertreter
gesucht für das Oberamt
Neuenbürg zum Vertrieb
patent. Neuheiten, große Ver-
dienstmöglichkeit, Kaution für
Muster Mk. 30.00.

Offerten unter H. I . Nr . 26
befördert di« Enztälergeschäfts-
stelle.

AcknbMer,
sehr stark, empfiehlt

Karl Gentner,
Handelsgärtnerei, Schwann.

Gräfenhausen.
Eine

Nutz und
Katzrkuh,

sowie ein 9 Monate altes

Zuchlrind
setzt dem Verkauf aus.
Wilh . Vecht , Amtsdiener.

Wgel-Verein
Neuenbürg.

Dienstag , 5. Aug.
abends 8 '/- Uhr,
findet bei Fix zum
»Palmenhof"

MgliedermsaiMlW
statt. Besprechung Wander¬
versammlung Höfen. Um
zahlreiches Erscheinen wird
gebeten.

Der Vorstand.

Verloren
am Samstag von der Halte¬
stelle Engelsbrand eine Geld¬
tasche mit Inhalt ; der
ehrliche Finder wird gebeten,
dieselbe gegen gute Belohnung
abzugeben bei

Pfannkuch L Eo.
Empfehle zur kommenden

Pflanzzeit sehr schöne

EMllkvslmzcu
in besten Sorten, ferner alle
Sorten

Gemüse.
Nehme auch Bestellungen auf
Speisrzrviebrl

und
Gelber üben

für den Winterbedarf entgegen.
Earl Gentner.
Haudelsgärtuerei,

Baumschulenu. Samenhandlg.
Schwann , Telef. 12.

sucht
Schwarzwaldhelm

Schömberg.
Station Höfen.

All Lehrling
wird in gute Lehrstelle sofort
oder später angenommen bei
Bäckerm. Fr . Pfäffle,

Pforzheim , unt. Rodstr. 4.

Stützen
gesucht zur Seite der Frau
Direktor für einen größeren
Sanatoriumshaushalt ; geeig¬
nete Kräfte, dje zuverlässig,
treu, fleißig und bewandert
sind, möglichst per sofort. Die¬
selben sollen an allen Posten,
sei es beim Personal, Vorrat ete.
kurzum überall da verwendet
werden, wo es notwendig ist.

Angebote unter Nr . 75 an
die Geschäftsstelle des Blattes.

ist sehr schwer zu beschaffen
und teuer . Sie hoben aber
einen vollkommenen und
vorzüglichen Ersatz dafür,
wenn Sie sich Ihren HauS-
trunk , wovon 1 Liter nur
14 —1« Pfg . kostet, aus

Steigerwald'S
Kulistmost'Ansatz

„Im Konservenglas"
bereiten.

In Packungen für 50,
100 und 150 Liter Wetränk
mit oder ohne Süßstoff
ist er überall zu haben.

Aus Wunsch weisen Be¬
zugsquelle » nach:

z. 8töiM « M L Komp..
gMroiill ü. fi.

Is. RllllWllk
vorzügl. im Geschmack, nicht
beißend, liefert, Mindestversand
1 Pfd., per Post-Nachnahme

Alfred LirtẑCalw.

äußerst kernig, dauerhaft,
preiswert.

A Andernach.
Beuel a. Äh. '
Niederlage .-

virkenfelder
«aumateriaUeuhandluna

virkenfrld.

- --
«Nt!
»! f
Llerl

soaulsrkvim8okn»srr«slll. k>o,,llnilet 190«

Kealscnule
mit Vorbereitung kUr die

kinMrigen - ? rükung.

omonatlge Hsndelskur« .
Akademie-Kurse,

praktisches Oedungskontoi.

ZieuuurnNtims 8 . Oktober ISIS.

, « , « « « « ,
drahtgepreßt und lose

in größeren Posten zu günstige» Preisen lausend abzugele,

2 . SülLlsr , I71rv » . 2.
Telefon 73._Telegr .-Adr. : Bühler GetreÄ

mbkkm
kaust jedes Quantum

Fruchtsaft- «. Marmeladen-FM
mit Dampfbetrieb,

Snlzbach a. l>. Mm.

klein
hine!
am
Sch
MZ
wo«
«mH,
WN

ketri
Kurs
W
lass

Land
sm!

Wsi
trauc
in As

»n

Ne « ! Aufsehen erregen meine Erfolge.
In wenigen Stunden

Me Me Handschrift.
Verlangen Sie sofort
meine pal . Schriftlehre

z. Selbstunterricht.
Bollst . Lehrgang

Schön- «nd
Rundschrift.

Nachnahme Mk . 7 .SO.

A. Banmann , Neu-Jsenbnrg 1V (Hessen), Postschluß!»- ».

>ekta
«ame
wirte
würi
diese

«nd!
visfer
«an

D
.<

Hund entlaufen.
Rotbrauner , langhaariger

Dachshund
»«< ,_l am Sonntag auf dem Weg zur

Eyachmühle entlausen . Abzugeben oder Mit¬
teilung wo abzuholen an

Rometfch, Pforzheim,
' Weiherstr . 27.

aberd
sankt,
Wftli
von se
«ano
kan>
N d

Bei KM. Mm Hals
usw. hat sich bestens bewährt
Apotheker Raithel-
huber s Kropfgeist.

Viele Nachbestellungen!
Zahlreiche Dankschreiben!

Flasche 3,50 ^ ,b . 3 Fl . franko!
Allein durch Hofapotheke

Hechingen » Hohenzollern.

» ilmiWiiiiliiiii
Betrachtungen über die
: deutsche Revolution :
von einem deutschen Arzt

nebst Anhang »Kaiser « nd
Volk " aus dem Jahre 1908.

Preis 1 Mark.
Zu haben in der

C.Meeh 'schen Buchhandlung.

Dachpappe
Maschinenöl,

Eiseulack. Lederseit
, Wagenfett,
für Wiederverkäufer Rabat
empfiehlt

Fritz Krauß,
Wttdbad , Hauptstraße^

F » W,ür eiueuF WeWM
suche Vertretet

Frauen auf eig. Rechnung. Maß«-

. 5l

Nuüg>

absatz u . hohen Verdienst

Juli «» Mahler, NarlSrM
Leopoldstraße 36.

^ b«
«r Ni^ .A

Elngest
kteuer
WWe
«adA
«ngter

«emei!

^nde,
khaft!
«erkraf
MkUNg
keii, r
«ohnbi
lviken,
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